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K ( ARLSRUHE , 3. NOV 1047

„ DU“ , Daß die Polen eine ver⸗
lauste Gesellschaft sind , faul , dunk -
len Geschäften nachgehend , plün -
dernd — das weiß doch jeder in
Hpeutschland . Die Polen schlechthin .
Alle Polen , Alle ?

Während des Krieges , Ein polni -
gcher Landarbeiter lernt eine junge
deutsche Frau kennen ; sie hat ein
Kind , ihr Mann ist im Krieg gefal -
len . Die beiden Menschen lieben
zich , die Frau dabei in ständiger
Gefahy lebend , für ihre menschliche
Regung schwer bestraft zu werden .
Als die Rüussen in dieses Gebiet ein -
drangen , flohen die drei Menschen
gemeinsam , der Pole schützte , be -
kütete die Frau und das Kind wie
ein Vater gegen alle Gefahren die -
ger monatelangen Flucht quer durch
Deutschland . Schließlich fanden sie

im Westen Deutschlands eine neue
Heimat . Aber für den Polen war
der Kampf noch nicht zu Ende . Er
llebte diese Frau , wollte weitérhin
mit ihr sein Leben teilen , wollte
dem Kind ein richtiger Vater wer⸗
den . Beinahe zwei Jahre lang führte
er einen Kampf gegen Vorschriften
Behörden , Anordnungen — denn
Als Pole darf er keine Deutsche hei -
raten . Vor kurzem nun ging er als
Sieger hervor : Er erhielt die fei⸗
ratserlauhnis , Gemeinsam mit sei -
her Frau und dem Kind will er in
Kanada als gelernter Schreinermei -
gter sich eine neue Existenz auf -
bauen .

Sind es die Polen schlechthin , sind
es Wirklich alle Polen ?

Daß Schwarzhändler eine rück -
gichtslose , egoistische , alle anderen
Menschen ausnützende Gesellschaft
ind , die nur an sich und ihren Ver -
dienst denken — das weiſß dock Je -
der in Deutschland . Die SchwWerz -
händler schlechthin . Alle Schwarz -
ändler . Alle ?

Eine Frau , die es zu einem Teil
hrer Tagesarbeit gemacht hat , die
Schlechte Versorgung der deutschen
Bevölkerung durch Beschaffung von
Zusätzlichen Lebensmitteln ( übri⸗
zens ganz selten nur solche deut -
gchen Ursprungs ) eétwas zu verbes -
gern , ohne dabei ihren Verdienst
außer Augen zu verlieren wie jeder
Geschäftsmann , hört von diesem
Schicksal , das wir oben schilderten
Sie erkährt , daß der Pole und geine
Frau kein nettes Zimmer haben , nie -
manden , der sich um die Ausrich -
kung einer kleinen Hochzeitsfeier
kümmern kann . Sie hört es am glei -
hen Morgen , als die Trauung statt -
kand . Sle greift tief in ihre Vorräte ,

backet einige Kuchen , spendet ihren
eigenen Kaffee ( den sie sonst gut
hätte Verkaufen können ) , richtet ein

ittagessen , putzt eine kleine Fest -
katel her , decict den Tisch mit ihrem
besten Geschirr , beschafft Blumen
heizt das Zimmer . Und dann Holt
Ble das neuvermählte Paar zu sich
hrt es in das Zimmer ,

Der Pole steht stumm vor dem
Was ihm von einer Fremden ge -
Schenkt wird Dann geht er zum
Fenster schaut hinaus und Fränen
dor Dankharkeit rollen über seiy
Gesicht

Durch einen Zufall hörten wir von
dlesem gaäanzen Vorgang und Wil
hatten Gelegenheit , die Richtigkeit
genau nachzuprüfen . Nicht um ir
gendetwas von dem azu verwischen
Was mancher polnische DP Hetan hat
und was mit nichts zu entschuldigen
IIt , berichten wir den Vortall . Auch
micht deswegen , um das Handwerk
dey Schwit rhändler zu rechtfertigen
Udder zu entschuldigen . Wir Schrel
ben im „Du“ nur deswegen davon
Weil uns an diesem Vorkall wieder
Knmal gezeigt wird . , daß das Den

en in Kategorlen , in kesten Be
Keikken , das Kollektivdenken ( d e

ble , dſe Schwarzhändler ) stets
Lerkehrt ist, Auch dann , wermn die
Ausländer in den gleichen Fehler
Verkallen , wenn sie von den Deut -
chen schlechthin sprechen
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Dschungel

FEs ist einige Monate her , daß aus
8SA über die amerikanischen

Stellen eine gröhßere Anzahl von
Fußballstiefeln den badisch - würt⸗

tembergischen Sportverbänden zur
Verfügung gestellt wurden . Damals
haben die Handballer freiwillig auf
den Anteil verzichtet , der ihnen

eigentlich zustand ; sie taten es , weil

versprochen wurde , daß ein zweite
Sendung von sogenannten „ Dschun -
gelschuhen “ bald eintreffen würde ,
aus der dann die Handballer bévor -
zugt belieéfert werden sollten

Heèeute spricht man davon , daß
diese Schuhe eingetroffen sind uad
bald verteilt werden sollen . Kom -
men sie auch ah die richtigen Stel -
len , an die Handball spielenden
Vereine und Gruppen ? Wir machen
uns einmal zum Anwalt dieser Ver -
eine , weil wir glauben , daß sie die -
ses Mal unbedingt vor allen an -
deren beliefert werden müssen .

Wie sieht es denn bei den Hand -
ballern aus ? Rund 1300 Mann⸗
schaften spielen in Bayern Hand -
ball , 673 in Württenrwerg , 621 in
Hessen und 620 in Baden . Die mei -

f tèe ihne Sti aber fastsssch — schss — Eisstsch — machte das winzige zen las Müller , daß ein geflohener Bergingenieur be - sten von ihnen , bestimmt aber ka

Stromlinienflugzeug auf dem Frankkurter Flug - richtet
platz , als sein Pllot den Motor abstellte . Die Tür , arbeiter

der geélandeten Maschine öffnete sich , ein junger Mann
eim Overall sprang heraus und wies sich als Paul Woanders täte man auch die Arbeitskräfte lenken .

würden , erläuterte Herr Müller . Er käme nach sten
Deutschland , um die Verhältnisse kennenzulernen und tun . Vielleicht sind Entführungen von Menschen letz -

seinem Blatt darüber zu schreiben . „ O. k. “, sagte ten
die zuständige Dienststelle der Militär - Regierung .

Frankfurt : Plakate besagten , alle zur Zeit vorhan - ittle
denen Parteien seien für die Demokratie . Es waren
vViele Plakate . Das beruhigte ihn . Es war sein erster ein

in seinem ersten Deutschlandbericht : „ Alle deut - antwortung übernehmen muß , wenn es im Winter zu
schen Parteien sind kür die Demokratie . Selbst wenig
deutsche Bleistifte sind Demokraten , Sie sind käuf -
lich “,

Straße , aut dem ein „ Führer der Volksdemokra⸗
gegrült wurde ( Volksdemokratiel ) . Der Tschados -

Inselbewohner kaufte sich sodann die Altenburger
Nachrichten vom 14. Oktober 1947 , in denen die kri -
tischen Bemerkungen eines Berliner Rezensenten zur

Danton “ - Aufkührung mit dem Argument zurückge⸗
Wiesen werden , die „ Altenburger sind doch bessere
Demokraten “ , Anscheinend sind sie deshalb immun
gogen Kritik , In einer älteren Ausgabe der gleéichen
Zéltung las Müller , ein Studienrat hätte gesagt , „daſs
man als echter Demokrat die Einheitsschule beſahen
Miisse “ , Am Page darauf hörte der Neéeporter die ge -
benteilige Meimuing mit der Begründung , die Finheits -
schule sei undemokratisch , weil sie begabte Kinder

der Entkaltung hindere
Fotsdam : In der „ Märleischen Vollesstimme “ vom

7. entdeckte Müller unter der thberschritt „ Wir
Jungen sind die Demokratie ! “ ein Bild mit marschie -
renden Jungen und Mädchen die in Marschkolonnen
klatternde Fahnen mit sich herumschleppten .

Berlin : Demokratischer Fyrauepbund Deéemokratische
Erneuerunt
— Zeitungen der Demokratie In einer dieser Zeitun⸗

Jeitgchrikten für und üheyr Demokratie

demokratien ? “

habe , im Erzgebirge suchteén 10 000 Zwangs -
Uran . Darauf erklärte in einér anderen Zei -

tung ein Parteiführer , das sei nicht undemokratisch

können demnach gar nichts undemokratisches Wie

gegen eine Hausfront und beschließt . näch Diego Gar- —
zurückzukehreff . „ Ohs , stöhmnte eF : „ oh , wenn ein

haufte und ihn betrachtete , entdeckte er dessen Na - Zug Verspätung hat , liegt das an der Demokratiemen : „ Demokrat “ , Die Firma J. J. Rehbach hatte ihn wenn die Ernte schlecht ausfällt , ist der Schuldige die
hergestellt und so sinnig getauft . Abends schrieb Mül - Demokratie , genau so , wie sie in Deutschland die Ver -

schneit “ .
Frankfurt : Beim Besteigen seiner Maschine wird diesem unerbittlichen Kreisläuf am

Müller

alle Jugendmannschakften , haben sich
bisher damit geholfen , daß sie bar -
kuß spielten . Jetzt , hei Einbruch der
kealten Witterung , stehen die mei

5 VoIi * * 3* 3 *Müller , Reporter der „Little Times “ aus , Das Blatt Der Bergingenieur sollte aus Berlin entführt wer — 65 5erscheine in Diego Garcia , der Hauptstadt der Tscha - den , Zwei Polizisten wollten das béwerkstelligen 36 W Abetrier 43gos - Inseln , die im Indischen Ozean lägen , insgesamt Eine Zeitung in Altenburg behauptete : die Polizei un⸗ 41 135 5 nl Abee 1110 akm groß seien und von 450 Menschen béewohnt serer Zone ist die wahre Volkspolizel . „ Volkspolizi - oder ihre Zah 3
häukig kommt es vor , daß die

I. und 2. Mannschaft in X. die Al
Endes das Zeichen besonders wahrhafter Volks - ten Herren und Jugendlichen und

kragt der Reporter die Leser der
Times “ in seinem dritten Deutschlandbericht .

Bielefeld : In einer Jugendversammlung erklärte
junger Mann , lange Haare seien demokratisch .

Schüler in V und die la - Elf und
Frauen in 2 spielen , Sportdreß aber
stehen nur zwei oder drei komplett
zur Verfügung , Schuhe beigahe gar

113 3 keine — „as 8 0 ie VereineTag in Deutschland . weil kurze Haare militaristisch sind . K6
16 R 10 di

4 5München : Auf seinem Rundgang durch die zer - Hamburg . Müller biegt um eine Strallenecke , er - . 0
4 55 58 10

55
—9 8

35 5 . 1 * 9 N 8 971 5 „ 2 r gS5 0 1trümmerte Stadt béetrat der Reporter der „Littie Ti - blickt das Plakat der „ Kampfgemeinschaft kür totale hüllen für Bälle oder gar den Gum
mes “ ein Papiergeschäft am Stachus . Ihn interessierte Demokratie “ , schüttelt wieder den Kopf , prallt damit miblasen gar nicht zu reden , die ein
die Armhaltigkeit des Angebotes , Nur Bleistifte waren 0in größeren Mengen vorhanden . Als er sich einen eia

flnsteres Kapitel des Schwarzmarkt -
tausches darstellen , Der Handball
hat Weniger Zuschauer als der große
Bruder Fußball , also auch weniger
Einnahmen , also Auch Weniger
Tauschmöglichkeiten Gerade die
Jugendmannschaften Werden bei

Von zwei DPD - Vertretern interviewt . „ Total stärksten in Mitleidenschaft gezagen ;
Am nächsten Tag führte er ein Gespräch über die erschöpft “ , antwortet er . „ Wer ? “ fragt der eine , „Sie ? “

Pressefreiheit mit zwei führenden Mitgliedern ver -
schiedener Parteien Der eine meinte , nur eine staat -
lich gelenkte Presse sei „frei und demokratisch “ , wäh⸗
rend die Zeitungen in privaten Händen verantwor -
tungslos mißbraucht und deshalb auszuschalten seien
Das stände in den Richtlinien seiner Partei . Der an — bar
dere hielt dagegen eine Preèsse , die nicht vom Staat las Betreten des Wortes , um den Begriff zu retten . “
Befehle erhalte , für demokratisch . Müller in sei⸗
nem zweiten Deutschland - Bericht : „ Hier benutzen die
Menschen das Wort Demokratie für zwei Ansichten ,
die einander gegenüberstehen wie Feuer und Wasser “ ,

Altenburg /Thür . : Gleich neben dem Bahnhofsvor -
blatz hing ein schön rotes Transparent der SłED über

das Wort Demokratie “ , erwidert Müller .
Die Beiden : „ Was sollen wir dagegen tun ? “Die

Einsichtigen unter Ihren Landsleuten müsser
erhindern , daß jeder Phrasen - Stiefel auf dem Wor —

nerumtreten kann , sonst ist es in kurzer Zeit so dehn
Wie ein ausgekauter Chewing - gum . Verbieten Sie

K. K.

ihnen nimmt man am eheésten die
Spielmöglichkeiten , sie können sich
labei am wenigsten ur Wehr séetzen

Sorgen wir dafür , daß die ange -
Fündigten DPschungelschuhe nicht im
Oschungel der Sportverwaältung .¹
die falschen Stellen geleitet Werddän !

18855

Brauch und Mihhrauch
tet demoſeratiseher Braueh , parlamentarische AbHUEανm ⁰ν,&edͤe Al.

Inmunitdt vor Straſe oder Strafvοuh zu οαμεεεοn Die σνάνNnjmhνν
VOo/aU] ] ααiατu “%, “ĩ dieser Immunitädt, . Die AHhHeOαο ten einnd die BHesten

des Volhes , die vor Hemmunhen in jhrer wieſttigen ATbeIH Hοννα,⁰jñt Hhννen
mulssen . Bei Totschlα4 ) Betruhαiον Diebstοον ] ꝗꝭm dehονά οννe αάον σρ‘ hνά
nun/tiges Parlament die Immunitat aufHeben . Daß man Mit diese , AU
mentarisehen Immunſtat Seindluder treiben hann , das hat de,jꝗseimAÆe
NRepubliꝶ zur CGenuge bewiesen , nicht zumn woe Migten die AhHUρ) uαν , de -
VSDAP . Der Hraueh aber uuιν,ν‚ qννε νννe1auueh , Wenn ein SUAHAEHινU
ehen einen Abheordneten e Den HolhdAehαεινάiUο Strafνj¶Iανναν U % ¹ιά
nν ενν LHnανiα⁵ dẽ,H MAαν ονJHRc der Immunitat abeHnAnwe- HAHιεάο , AH.
CLeovrdnete murehehH geStohlen , dann erhArt sieH abο α LAdHH miH ꝗαιm
Dieb so,νννiα ¹H νuιν gmaber ſein Mebstanl . dann verhinde , r Land -
ta die ehrliche Recktfertigung eines seiner MitoMeder , HοπꝰW-Na α , eine
Vrundsdtaliche Maynahme , dann machen sie , die Landtagemαννedνν . HUr
die ZuEννν , verddehtig , Der demokratische MIHbYAUEH Ahrν‚ πννẽabν
Unsinn , wenn bei der Abstimmunh über die Aνhρ˖d8ug de ν πνν ) u —
der „ TAter “ Fur sie stimmt , die demokrattscken SPονενtνEꝭỹ⸗] ³ν οοο ] ιναjDixtatur . Der Landtag ist der von, Baden - W Uuιtemberg , de/, ACeοννάte

HeH] e KlUung .

enkeeke,

Eree,



222

—.—

or wenigen Tagen meldeten
die Zeitungen in einer kurzen
Notiz , daß im Länderrat ein

Gesetz über Zwangsarbeitserziehung
beraten wird . Danach sollen junge
Menschen bis zum 30. Lebensjahre ,
die keine geordnete Beschäftigung
nachweisen können und sich der Ar -
beitsverweigerung schuldig machen ,
in ein Zwangsarbeitserziehungslager
eingewiesen werden . Das Gesetz
Wird als Notgesetz zunächst für zwei
Jahre erlassen .

So king es an ! Erst befristete , dann
Verlängerte Notgesetze und dann —
das Ermüchtigungsgesetz . Mit den
Notverordnungen des Reichskanzlers
Brüning wurde die Demokratie un -
tergraben , in Mißkredit gebracht ,
bis es dann für einen Führer sehr
leicht war , den verbliebenen Rest
an Demokratle zu beseitigen . Der
Schritt vom Zwangsgesetz , das einen
Teil des Volkes erfaßt , bis zur to -
talitären Gewalt des Staates , die das
ganze Vollt erfaßt , ist nicht schwer .

Das Gesetz steht im Widerspruch
zu den Länderverfassungen , deren
Grundrechte ein Bekenntnis zu „ der
Würde und zu den ewigen Rechten
des Menschen “ und zu ihrer Frei -
heit sind .

Arbeitsverweigerung und Schwar -
zer Markt gehören zusammen . 80
lange der Schwarze Markt den jun -
gen Menschen die Möglichkeit bietet ,
mre Existenzmittel dort leicht ,
schnell und reichlich zu finden , wer -
den sie versuchen , einer geregelten
Arbeit aus dem Wege zu gehen . Hin -
zu komnmt noch der abenteuerliche
Reiz des Schwarzen Marktes , der die
jungen Menschen immer wieder
lockkt und verführt . Eine gesunde
Arbeitsmoral und verantwortungs -
bewußßte Einstellung zur Arbeit kann
durch ein Zwangsarbeitserziehungs -
gesetz nicht erreicht werden , solange
der Schwarze Markt besteht .

Foto : Privat

ulius Sandner
der àà Jahre alte ' 2. Vorsitzende

des „Euoορααε- ρν,jůꝓ&V³ẽœes “

Mmeint .

Der Gedanſhte eines „ vereinig -
ten Europas “ u uum er -
sten Mal duyeh den Franzosen
Hyiand und dem Deutschen
Stresemann behannt . Durek
diese Idee angereht , amen
hald in allen europdischen
Ldndeyrn Bestrebungen IN
Gan9 , diese Idee zuu. verhiyſe⸗
NMeken. Nach dem 2. Weltſerteg
geklosçen sieh alle Gebilde in
Deutschland , die ein vereinig -
tes Europe anstrebten , zu
einem „ Europa - hund “ zusam -
men . Ihr Ziel ist , ein fadera -
lstisekes Europa ohne poli -
idche Grenzen , mit einheit -
Neker Wadhrung , ohne „ Stag —
ten “ , nur mit Vöothtern , zu hil .
den . Fur uns Deutsehe ist da -
hei die Hauytsaehe , daſ tir
ſeynen , eurpdiseh zu denſten ,
damit das allhemeine Miß -
yauen in der Weit beseitigt
Mird . Wir wollen Feine
Freundsehft , Sondeyn nur
Vertrauen . UVnser hund wi
teine Politixk machen , und wir
sind immer bhestreht , uns nicht
mit einer politisehen Riehtun9
5*◻ iudentiſisieren . Die euro -
dis,οαee ] Staaten sollen nur
noch Objeht sein , vegiert und
berbunden dureh das „ Ver -
eingte Huroοορά , Die Soανοεαν
nität der eur⁰puAisee Stad -
ten muſ gehrochen wWerden .
Mamit die ValHεοε iο,¹hẽ,erech -
tiit nebeneinander lehen hän
nen . Meine einzige Sorge ist
NUhν αναιν αν ỹο ] ſsανιε ] Hiim —
Mel noehmal ein Führer “
Aνν • ⁴νρe : Kännte . UVnsere
Heſuhungen in Deutsehſand
gind sehr optimistiçseh aufſhe -
nommen worden . Die osteuro -

pdαν ˙en RegierunHhen veaggtes . -
thn leider , nieht au , unsere
Hüdne , sodaſ , das westliehe

EUn/¶α νν,iMuu¹αν,n ist , diese
Idee ,jẽnNnzu verwWirſichen .
MN' iy stehen in reher Verbin
GEun mit England , o wir
GMHUινννεεενiu νuũ seinem
Kyeis sehr geſeydert e

Von W. BRENN

Die Jugend wird das Gesetz als
einen Angrift empfinden müssen
da sie als lästige Konkurrenz der
Erwachsenen auf dem Schwarzen
Markt ausgeschaltet werden soll .
Denn an dem Weiterbestehen des
Schwarzen Marktes wird durch die -
ses Gesetz nichts geändert . Er wird
weiter bestehen und immer eine
moralische Gefahr für die Jugend
bedeuten . Was sich heute auf dem
Schwarzen Markt sichtbar mehr
oder Weniger legal abspielt , wird
dann im Dunkeln illegal weiterge ;
kührt .

Mit dem Gesetz trifltt man nur
einen Teil derer , die den Schwarzen
Markt bevölkern . Was wird aber mit
denen , die 3 - —4 Tage einer geord -
neten Arbeit nachgehen und die rest -
lichen Tage der Woche auf dem
Schwarzen Markt verbriigen ? Was
Wird mit den Studenten , die auf dem
Schwarzen Markt sich die Mittel für
ihr Studium beschaffen ? Was wird
mit all den Erwachsenen , die sich
Vorbildlich für die ſungen Menschen
— auf dem Schwarzen Markt betä⸗
tigen ? Der Schwarze Markt mit all
seinen Hegleiterscheinungen , wie
mangelnde Arbeitsdisziplin und Ar -
beitsmoral , mangelndes Verantwor -
tungsbewußtsein den wirtschaftli -
chen Notwendigkeiten gegenüber ,
Arbeitsverweigerung und Jugend -
vVerwahrlosung ist kein moralisches ,
sondern ein ökonomisches Problem .
Hätten wir eine geordnete Wirt⸗
schaft , eine geordnete Währung , an -
gemessene Löhne und gerechte
Preise , hätten wir eine geordnete Er -
fassung aller Lebensmittel und Ge -
brauchsgüter und eine gerechte und
Kontrollierte Lenkung und Vertei -
lung derselben auf dem legalen
Markt , dann — nur dann könnte der
Schwarze Markt verschwinden und
damit alle seine unangenehmen mo -
ralischen und asozialen Begleit -
erscheinungen .

Mit dem Zwangsarbeitserziehungs -
gesetz werden in der Hauptsache die
Jugendlichen getroffen , die kaum aus
der Gefangenschaft zurückgekehrt
sind . Wurde denn alles für sie ge -
tan , um ihnen eine geordnete Ein -
gliederung in das gesellschaftliche
Leben zu ermöglichen ? Hat man
mnen die Möglichkeit geboten , ihre
durch Krieß und Gefangenschaft un -
terbrochene Lehre fortzusetzen ? Sind
ihnen dort , Wo eine Fortsetzung der
Lehre nicht möglich war , Gelegen -
heiten zur Umschulung geboten , sind
ihnen Unterkunkt und die nötigen
Existenzmittel gegeben worden ? Sind
die Jugendlichen — besonders die
heimatlosen — nicht von Behörde zu
Béhörde gehetzt worden , von Für -

sorgestelle zu Fürsorgestelle , vom
Arbeitsamt zum Wohnungsamt , vom
Wohnungsamt zum Arbeitsamt ? Hat
sie nicht das Arbeitsamt abgewiesen ,
weil sie keine Aufenthaltsgenehmi -
gung oder Zuzugsgenehmigung nach -
weisen konnten und hat sie nicht
das Wohnungsamt abgewiesen , weil
ste keine Arbeit nachweisen konn -
ten ? Sind nicht viele Jugendliche ,
der Hetze müde , ohne Geld und ohne

ZWANGIM ANMARSCH

Lebensmittel , durch das Verhalten
der Behörden dazu getrieben wor -
dden , auf dem Schwarzen Markt ihre
Existenzmittel zu suchen ?

Es wird seit dem Zusammenbruch
Klage darüber geführt , daß die Ju -
gend apathisch ist und wenig oder
kein Interesse für Politik und demo -
kratischen Aufbau zeigt . Nun , mit
einem Zwangsarbeitserziehungsgesetz
kann das Interesse der Jugend für
Politik und Staat nicht geweckt wer⸗
den . Im Gegenteil , aus ihrer nihili -
stischen Einstellung und aus ihren
vielfachen Enttäuschungen heraus ,
werden sie aggressiv gegen alles
vorgehen , was mit Behörde und
Staat , mit Politik und Demokratie
zu tun hat .

Kaum dem Stacheldraht entron -
nen , soll ein großer Teil von ihnen
Wilieder in ein Lager kommen , wieder
hinter Stacheldraht . wieder unter
den Zwang eines militärischen La -
gerreglements . Wieder unter Lager -
polizei mit all der Korruption , der
Schiebung , der „ Radfahrerei “ und
dem Schwarzen Markt im Lager
selbst !

Es wird geklagt über Mangel an
Baumaterial und Werkzeugen . Wo
und mit was sollen die Jugendlichen
in den Zwangsarbeitserziehungs -
lagern arbeiten ? Sollen sie wieder
mit sinnlosen Arbeiten „ Beschäfti -
gungstheorie “ machen ? Oder sollen
sle wieder „ Moorsoldaten “ sein ? Und
unter welcher Leitung ? Es besteht
an den Fürsorgeerziehungsanstalten
ein großer Mangel an geeigneten Er -
ziehern . In wessen Händen wird die
Betreuung der Jugendlichen in den
Lagern sein ? Sind es wieder Feld -
webel und Offiziere der ehemaligen
Wehrmacht ? Wir haben erfahren ,
daßß gute Feldwebel und gute Offi -
ziere nicht immer gute Erzieher
waren . Und ist dann noch eine
staatsbürgerliche Erziehung der Ju -
gend für die Demokratie gewähr⸗
leistet ?

Was ist zu tun ? Neben den großen
vordringlichen Aufgaben des Wirt⸗

schaftsaufbaus , der Wüährungsreform ,
der PFroduktionssteigerung , der rich -

tigen Güterlenkung und ihrer ge⸗
rechten Verteilung geht es um eine

geordnete Berufsausbildung , um Be -
schaffung von Lehrstellen , um die
Reform der Lehrlingsausbildung und
der Berufsschulbildung . Es geht —
vor allem bei den heimatlosen Ju -
gendlichen — um Wohnheime und
Lehirlingsheime , Es geht um kommu -
nale Lehrwerkstätten , oder wo dies
nicht möglich , um Lehrwerkstätten ,
die gemeinsam von den Gewerle -
schaften , den Industrie - und Han -
delskammern und den Kreishand -
Werkskammern errichtet werden . Es
geht um die Errichtung von Schulen ,
in denen handwerklich und pädago -
gisch qualifizierte Handwerksmeister
und qugendpfleger ausgehildet wer -
den für die Ausbildung der Jugend -
lichen in den Lehrwerkstätten und
für ihre Betreuung in den Wohn⸗ -
heimen .

Ein Staat , der sich praktisch und
pPhrasenlos um die Jugend bemüht ,
wird immer die Jugend für sich
haben . Der neue Staat kann das
Vertrauen der Jugend nur erreichen ,
wenn die Jugend nicht durch
Zwangsmallnahmen aus der staatli -
chen Gemeinschaft ausgeschlossen
und einer hoffnungslosen Zukunft
anheim gegeben wird .

Warum erhehen nicht die Jugend -
organisationen ihre Stimmen gegen
das Zwangsarbeitserziehungsgesetz ?
Warum nehmen die Landesjugend -
ausschüsse nicht Stellung dagegen
und kordern , bei den Beratungen
derartiger Gesetze gehört zu wer - ⸗
den ? Es wird in allen Zeitungen , in
allen Zeitschriften und Büchern von
der Würde des Menschen und von
der Freiheit der Persönlichkeit ge -
schrieben und in vielen Versamm -
lungen und Konferenzen davon ge -
redet . In den Präambeln aller Ver -
kassungen ist ein Bekenntnis zu den
heiligen Grundrechten der Staats -
bürger ahgelegt und beschworen
worden . Es ist Zeit , daß endlich
nicht mehr nur von Menschenwürde
und Freiheit der Persönlichkeit ge -
gchrieben und geredet , sondern alles
getan wird , sie zu verwirklichen ! Ein
Zwangsarbeitserziehungsgesetz trügt
dazu nicht bei .

Das doppelte Gesicht

K hat es , wie jeder bessere Gymnaslast anhand fleißig gelernter
Geschichtszahlen freudig bestätigen wird , immer gegeben . Was man

indes unseren Gymnaslasten wie unseren Volksschülern beizubringen bis⸗
her immer versäumt hat , ist , daß jeder Krieg am Unde ein doppeltes Ge -
sicht hat . Den einen hinterlüßt er märchenhafte Profite - die anderen ent -
lägt er mit Arm - und Beinstümpfen , mit Glasaugen und kaputten Lungen ,
mit zerrissenen Trommelfellen .

So ist es auch jetzt wleder . Ein konkretes Belsplell Die eine Seite : Bel
der Spruchkammerverhandlung gegen einen bekannten württembergischen
Industriellen kam zutage , daß das Einkommen dieses eminent geschäfts⸗
tüchtigen Mannes von rund 4800 Mark im Jahre 1932 auf genau 1 082 461
Mark im Jahre 1942 gestiegen war — das erfreuliche Ergebnis fetter Rü -
stungsaufträge . Die andere Seite : In Nordwürttemberg - Nordbaden gibt es
nach amtlichen Zählungen annähernd 103 500 Kriegsbeschädigte , dazu kom -
men noch rd . 5600 Luftleriegsversehrte , etwa 64 000 Witwen und 75 000
Waisen . Insgesamt also eine Viertelmillion Menschen , Zahlen zum Nach -
denken H. H.

NUR EINIGE

. uν “Hõe-
Wor ist schuld , daſl sie schuldig sind ?

„ . . . Warum ich eigentlich hier stehe und mit Ziga -
retten handle ? qa , sehen Sie , ich bin von Beruf Kauf -
mann . Aber Kaufleute gibt es heute mehr als kaputte
Häuser . Wir sind nirgends gefragt ,
in einem anderen Beruf unterkommen , als Hilfs⸗

arbeiter beispielswelise oder auf dem Bau . Aber dazu
bin ich körperlich nicht in der Lage . Die zwei Jahre
Kommiß , meine Verwundung und die Gefangenschaft

Ich könnte nun

in schwarz . . . “
haben mir übel mitgespielt . Natürlich weiſl ich , daß -
ich früher oder später einmal

nutzen , Aber so ? lygendwo muß -
bensunterhalt verdienen . . . “

*

„ Ich habe in einem Weinberg ein paar Trauben
genommen . Oder sagen wir ruhig geklaut . Ob es mir
leid tut ? Eigentlich nicht . Sehen Sie , wir haben diesen
Herbst doch eine Weinernte wie selten . Und ich habe
schon drei Jahre — ich schwindle nicht — schon drei
Jahre keine Trauben mehr gegessen .
das ein Strakmilderungsgrund ist ?
dal ) man mir viel tun kann , denn neulich habe ich
mal gelesen , daß einer einen ganzen Lastwagen voll

hat nur 250 Marlemit Obst verschoben hat und er
Geldstrake bekommen . Wenn man
nauch nur ein Pfund Trauben gegeben hätte , so würde
lch bestimmt nicht geklaut haben . “

*

„ „ gStimmt , mich haben sie gerade geschnappt , wie
ich meéine Zulagekarte verkümmelt
Stimmt , es war meine Karte . , Ich hatte sle nicht ge⸗
stohlen und nicht gekauft . Warum ich es getan häbe ?
Weil ich Geld zum Leben brauche . Schon seit einem
hälben Jahr verkaufe ich meimne Zulagekarten . Oder
können Sie mir sagen , wie ich, mit einem Wachen⸗
verdilenst von 33 Mark auskommen soll , ganz allein
auf mich gestellt ? Natürlich könnte ich die Karte
selbst gut verwenden , Ich bin 19

geschnappt werde .
Wenn ich eine Möglichkeit hätte , mein Geld auf an -
ständige Weise zu erwerben , weiß Gott , ich würde sie

ich

Ich glaube nicht ,

Jahre alt und in

ja meinen Le⸗

diesem Alter hat
mein Verdienst reicht ja nicht einmal , um meine Nor -
malverbraucherkarte leerzukaufen . Rechnen Sie doch
einmal selbst aus , was übrig bleibt , wenn ich für
Mittag - und Abendessen im Monat fast hundert Mark
brauche , Man braucht mir nur bessere Lebeénsbeding -
Ungen zu geben und ich mache bestimmt nicht mehr

man Hunger wie ein Wolf . Aber

E

„. . seit einem ganzen Jahr laufe ich nun Woche
kür Woche autfs Bezugsscheinamt , um einen Bezugs -
schein für ein Paar Schuhe zu bekommen . Umsonst ,
obwohl mein einziges Paar nun vollkommen kaputt
lst . qa , und da bin ich ganz zufüllig in das Haus eines

da nicht sage

Meinen Sie , daß⸗

mir gegen Geld
Feuersteine um

habe . Doch , be -
mühelos mehr

Bekannten gekommen , den ich bésuchen wollte , Stehen
und schreibe

Schuhe vor der Wohnungstüre ? Sagen Sie selhst , kann
man heute fünf Paar Schuhe auf rechtmäßige Welse
erworben haben ? Ich habe mich eigentlich gar nicht
lange beésonnen , ein Paar wegzunehmen und ich be —
trachte das auch jètzt noch nicht als Diebstahl . Aber
die Polizei wollte das alles nicht Wissen , als mich einer
anzelgte , der mich beobachtet hatte . . “

künkt Paar nagelneue

E

„ „ Natürlich habe ich gewußt , daß es verboten ist ,
2,50 Mark das Stück zu verkeaufen .

1135 leh mache das auch noch nicht einmal vier Wochen
und vorher hatte
Schwarzen Markt zu tun . Aber Tag für Tag habe ich
damals gesehen , wie meine Bekannten an einem Tag

Verdilenten als ich mit harter Arbeit
ln einem ganzen Monat . Ich habe mich lange gewehrt
und mir immer wieder gesagt : Du darkst nicht . Doch
zuletzt bin ich eben dann doch unterlegen . Dabei
konnte ich das Geld ganz gut gehrauchen . Wenn mein
Vater Fabrilcbesitzer Wäre , dann säße ſch heute nicht
hler und müßte warten , bis ich in eine Frzlehungs⸗
unstalt komme

lch nicht das Geringste mit dem

Helmut Diétz

AA ed
KLUFPFP UND KLAR

Koklenpreise -
Seit dem Beginn der Besatzung ⸗
bis zum 30. Juni 1947 im Ruhrber
bau 1,8 Milliarden Mark Verlt
entstanden ; der Hauptgrund ist dur
zu suchen , daß bei erhöhten
duktionskosten der Tonne , die 32
betrugen , ein Inlandsverkaufspee ,
von 15,75 Mk belassen wurde ;
Ankfang September wird deshalh
die Exportkohle der Weltmarketpreit
von 14,50 bis 20 Dollar pro Tonns
berechnet .

Zeitsehriftenfulle -
Vor dem Kriege gab es in Deutzch
land , dem klassischen Land
Zeitschriften , mehr als 8000 Puhlt
Kkationen dieser Art . Am I. April 1047/
beéesaß Deutschland 386 Zeitscheitt
darunter 59 für christliche Kirch
53 kür Wirtschaft , 45 kür allgemelgz
Kultur , 36 für Land - und Forstwixte
schaft , 30 für Politik , 27 für Jugenz
und 24 für Medizin ; Berlin steht
66 Zeltschrikten an der Spitze
Verlagsstädte vor Stuttgart mit
und München mit 48.

Gehdlter :
Der Angestellten - Verband Württen
berg - Baden hat Angaben darihe
veröffentlicht , was die ihm Ange
schlossenen verdienen . Es beziehe
demnach 33 9 ein Gehalt von 80 U,
200 Ml monatlich , 44,07 % ein 86
halt von 201 —350 Ml , 13,44 % von
351 —- 450 Mk , 5,0177 von 450
Mle , 2,31 27 von 551 —650 Mk , 2 % /
über 650 Mkx.

Behleidung :
Bei der Diskussion des Frankefutrtet
Haushaltetats wurde bekanntgege
ben , daß beim Anhalten der gegen
wärtigen Versorgungslage feder
Frankfurter alle 43 Jahre einen AA
zug und jede Frankfurterin alle
Jahre ein Kleid bekommen köngte
Holz :
Im vergangenen Jahr wurden in de
britischen Zone 18 Millionen Fegt
meter Holz geschlagen , davon
Mill . Fm für Heizzwecke verwenden
von diesen waren 7,5 Mill ,
bestes hochwertiges Nutzholz , d
einen Heizwert von 1,15 Milt ,
Steinkohle hatte , das heißt es en
sprach einer Ruhrkohlenförderung
von rund 5 Tagen .
Wd :
Nach einer Mittellung des US-Haupte
duartiers müßten allein in Württeng
berg - Baden 20 000 Rehe , 1500 Wilch
schweine , 120 000 Hasen und 20 U0
Füchse getötet werden , um den nots
malen Wildbestand wieder zu ertet
chen ; die Vorschriften der Milittt
regierung ſedoch erlauben biske
noch nicht , die notwendigen g
schüsse durchzuführen .

4
Uber schwiertgz

Da Berggelände in fd
ho in Nordameritz

zur Erdbeförderun

Millionen Toniez

verkehrt seit Einl

U
gen Jahren ‚— Aun „Gummieisenbahth

Ihre Aufgabe itt
insgesamt etwa 0

Wasserundurchlässigen Lehm dhe
3 km unwegsamen Geländes zu U

fördern und am Schluß in elne
Canon von 300 m Tiefe hinuntes

zubringen . Die Steigungen beträge
stellenweise 32 % und der gesam⸗
Absturz ist etwa 360 m. Die „Fisen
bahn “ befördert stündlich 1280 Te

nen Material . Die Förderung diess
Erdmassen hängt mit einem grol
Wiederaufforstungs - und Bewiäss

rungsplan , dem Anderson Ranch K
Clamation Dam , zusammen .

Keln Schienenverkehrsmittel Hü
sich diesen doch letzten Endes 9

üÜbergehenden Anforderungen 8
Waächsen gezeigt , wie diese von 8 . 4
M. Goodyear in Akron 1941 entwWI
kelten , endlosen , auf Rollen lauteh
den , Gummi - Transportbandsysteft
von insgesamt 9 km Länge . 9.
Bünder sind seither ununterbroch
in Betrieb und trotzdem sehen 0

noch wie neu aus . Die Anlage
källt in einzelne Peilstrecken

einigen hundert Meter Länge ,
ſeweils von einem Elektromotor
getrlieben werden . Das Förderz
küllt nach dem Zurückelegen G
Bandes auf das unmittelbar darunt
beginnende nächste , UberWachunz
einrichtungen sorgen dafür , daßz 90
alle Vorderabschnitte selbsttätig g1

setzen , wenn irgendwo ein F.
stecken bleibt , damit nicht in Eln⸗
solchen Störungskall die Vorderbh
der die Strecke mit Lehm zuschl
ten . Mit Drahtseilbahnen hat
Gummleisenbahn die Schnellige
der Aufstellung gemeinsarn ,
gtUndliche Leistungskähigkeit
aher Wesentlich gröher⸗ und
Betrieb ist gewissermaßhen Hauseh

los , wührend Förderkörbe einz
beladen werden müssen .

R .

Et

grell

Pole
Schr
meis
hega

Et
Arbe
arnt
ten
gefä
scher

kür 1
in H
einer

EE
daß
der

Et )
DPD
Weist
tär „
zone
deuts

grune
polni
Alitor
nigsb
Werd

Etv
heim
milie .
mit
klärt .
Milit !
tagun

Etv
Sachy
Klärte
Physi
bomb
dertm
Bomb
Salci .

Etv
Wurd -
Mann
Beine
dem
Vier
mehr

O

VORI

tschec

schrie
chisch
Höflick
serem
minjst
Anreg
bau 0
hen
sagen ,
einsch
kes Li.
einteil
und e
intern .
ten I
diesen
steriui
Ihre
Werde

Frau
20 000
Das C
nachde
daßß 81
Hilfsbe

men d
wurde
auf eit
rer sti
Ver alb

Der be
den St .
Anitrag
Hundh
Person
keine
können
zum St

Militär
deutsch
und J
durchst
der FE
Eind .

Schlüsse
tur von
tehl vo
des „ 2
tlerzück
fehle 1
Alltiert .

4
gischen
Zehnpke
tel ausg
rat He
eiserner
ger Zei

Verantwe
Lizenz U

Kärlsrun
Uale tion :
Hport : Re
Pel . 880,
ruhe ,
R. Ham



LAR

itzung aingRuhrba
c Verlutt
id ist darin ＋

zhten
die ga N
rkaufsprefß
Vurde ;
leshalh für
marktpreſß
bro Tonng

n Deutsch .
Land
000 Publl
April 104
itschritt
e Kirch

allgemelne
Forstwixt⸗

kür Jugeng
Steht t

Spitze der
art mit 60

Württen⸗
dartiber

hin Ange
s bezleheg
von 80 bif
%ein 6
3,44 % Von
1 450 —00
Mlc, 2, %%

ranlekurter
Kanntgege⸗
der gegen⸗
ge fſeder
einen Ah.

rin alle
en Könnte ,

den in det
nen Pest
davon I

verwenden
Mill . Pog,

zholz , d
5 Mill , 40
it es ente
Akörderun

S - Haupf⸗
Württent

1500 Wilch

und 20 U0%
u den nots

zu srkel⸗
r Militihe⸗
en bishet
ligen Ag.

chwierige
de in fds
rdamerit⸗

selt Einl⸗
ren Sin;
isenbahn !
körderungsß
gabe it c
t etwys geh

Tonnent
ehm dbe
des 2u b

in eltleß
hinunter

betrage
r gesäfn
) 1e „ Eigeh

1280 Tohhg

Untz diest
em großheh

Bewüss
Ranch R

1.

alttel Hl
Andes Vs

gen 80 f
von 8.
41 entwilt
en laufetz
mdsysteng
nge . Die
terbrocheh

gehen
nlage
ecken
Ange ,
motor fl

Förderß

egen ein
darunti

Wachunß

r„ daßg 10
ttätig glll

ein Raß

t in elthh

Jorderhſ
· zuschl

hat
Hnelfigte
gam ,
AKkcelt

und
n Hatigs

Sintze

RUCKSCHRITT

Etwas zu national : Auf dem Kon -
grelh der österreichischen Sozialisten
in Wien verließen die Delegierten
Polens den Saal , als Frau Luise
Schroeder , amtierende Oberbürger⸗
meisterin von Berlin , ihre Ansprache
begann .

Etwas zu vorsichtig : Das hessische
Arbeitsministerium und das Landes -
arnt für das Flüchtlingswesen lehn⸗
ten es ab , laufend 1500 —2000 Tbe -
gefährdete Kinder der amerikani⸗
gchen Zone nach Schleswig - Holstein
in Heilstätten zu schicken und da- ⸗
kür 700 —800 Flüchtlinge aus Holstein
in Hessen aufzunehmen , weil „ Hach
einer evtl . Aufnahme der Flüchtlinge
in Hessen die Möglichkeit bestehe ,
daß die britische Zone die Aufnahme
der Kinder verzögere “ ,

Etwas zu unglaubwürdig : Laut
PDPD sollen nach einer Generalan -
Weisung der SMA ( Sowjetische Mili -
tär Administration ) alle in der Gst -
zone zu Arbeitslager verurteilten
deutschen politischen Häftlinge
grundsätzlich in der Ostzone , den
polnischen Westgebieten und in der
autonomen Region Kaliningrad ( Kö -
nigsberg ) zur Arbeit eingesetzt
Werden .

Etwas zu sparsam : Im Kreise Hof -
heim befinde sich eine Bauernfa -
milie , die im Keller drei Waschkörbe
mit Geldscheinen stehen habe , er -
klärte Mr . Mellmann , Direktor der
Militärregierung auf einer Bauern -
tagung in Hotheim .

Etwas zu. tödlich : Der englische
Sachverständige für Atomtfragen er -
klärte auf einem Bankett , Atom -
physiker hätten eine Super - Atom -
bombe fertiggestellt , die sechshun -
dertmal tödlicher wirkt , als die
Bomben von Hiroshima und Naga -
Salci .

Etwas zu kleinlich : In den U8A
wurde die Schadenersatzklage eines
Mannes , der bei einem Unfall ein
Bein eingebüßt hatte , abgelehnt , weil
dem Bein bereits vor dem Unfall
vier Zehen fehlten , es also nicht
mehr vollwertig gewesen sei .

FORTSCHRITT

e - 3
VORBILD

kür alle Absageschreiben : Die
tschechische Militär - Kommission

schrieb uns im Auftrage des tsche - ⸗
chischen Arbeitsministeriums einen
höflichen , begründeten Brief zu un -
serem Lidice - Vorschlag : „ Das Außen -
ministerium dankt Ihnen für Ihre

Anregung , 70 Deutsche zum Auf -
bau des Dorfes Lidice heranzuzie -
hen und wünscht , ausdrücklich zu
sagen , daß es diese Anregung hoch
einschätzt . Der Aufbauplan des Dor -
tes Lidice ist , auch was die Arbeits⸗
einteilung anbetrifft , fertiggestellt
und es ist nicht möglich , die vom
internationalen Ausschuß genehmig -
ten Dispositionen zu ändern . Aus
diesem Grunde bedauert das Mini -
sterium mitteilen zu müssen , daß
Ihre Anregüng nicht verwirklicht
werden kann . “

kfür alle Schwarzhändler . Eine
Frau kaufte 20 Paar Schuhe für
20 000 Mark und verschenkte sie .
Das Gericht sprach die Frau frei ,
nachdem es sich überzeugt Hatte ,
daß sle die Schuhe tatsächlich an
Hilfsbedürftige verteilte .

„ „ für alle Kriegsflotten : Im Rah -
men der britischen Sparmaſhnahmen
Wurde die englische Heimatflotte bis
auf einen Kreuzer und vier Zerstö -
rer stillgelegt und die Herbstmanö -
Ver abgesagt .

„ „ für alle Landtagsausschüsse :
Der bayrische Landtagsausschuß für
den Staatshaushalt befürwortete den
Antrag des Kultusministers Dr .
Hundhammer , hervorragend hegabt “
Personen , die infolge ihres Alters
keine Relfeprüfung mehr ablegen
können , nach einer Begabtenprüfung
zum Studium zuzulassen .

für alle Städte : Die britische
Militärreglerung ermüchtligte die
deutsche Polizei in Hannoveèr , Polen
und Jugoslawen nach Waften zu
durchsuchen , auch wenn diese bei
der Besatzungsarmee beschäftigt
Sind .

kür alle Kommandanturbe⸗
schlüsse : Die Alliierte Kommandan -
tur von Berlin hat durch einen Be -
tehl vom 22. Olctober die Gründung
des „ Zentralverbandes der Klein -
tlerzüchter “ genehmigt . ( Diese Be -
tehle müssen von sämtlichen vier
Alltierten unterzeichnet sein ) .

„ für alle Zonen : In der franz6⸗
sischen Zone werden Füntf - und
Zehnpfennigscheine als Zahlungsmit -
tel ausgegeben , da die vom Kontroll -
rat genehmigte Herstellung von
eisernem Kleingeld sich erst in eini⸗
ger Zeit auswirken wird .

Verantwortl . Herausgebert Wilnelm Beisel .
Lizenz US- W- 1062 . — Verlag : Volk und Zeit

Kärlsrune , Waldstr . 26. Tel . 9660. — Re
Galetion : Dr. Herbert Zachllus (Veérretst )
Sport : Rolt Nagel , Karlsruhe , Moltkestr . 9J,
Toel. 930, 364. Druck : Bad . Presse , Käarls⸗
ruhe , — Vertriebt : R. Belcir , Kärlsruhe ;
R. Hampel , Heidelberg ; W. Käutert .
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GELINGEN DER KON - TIRKI - EXPEDITTION
Eapeditionsleli u.
TROH HeyerdAH

s fing ddsmit an , daß ein zweiundzwanzigjähriger dann waren wir keine Seeleute mehr , sondern eher
Student , Norweger , vor 10 Jahren nach Tahiti einfache Landratten während einer Frühstückspause . “
kuhr , um sich dort mit zoologischen Studien 2zu *

beschäftigen : Während seiner Tätigkeit auf der Insel , Wenn man längere Zeit die gleichen Menschen mitdie zu dem Gesellschafts - Archipel der polynesischen den gleichen Gesichtern um sich herum sleht , Wird
Inselwelt gehört , bemerkte er die Ahnlichkeit zwi⸗ tman nervös und kribbelig . Das ist bereits in unserem
schen der Inselkultur der Südsee und den Bauten und Alltag so . Die Schwierigkeiten des ZusammenlebensGebrauchsgegenständen der Inkas in Südamerika , In Vergröhern sich jedoch , Wenn sechs Menschen über ein
heiden Kulturkreisen wurden Stufenpyramiden ge - Vierteljahr lang auf einer s0 winzigen schwimmenden
haut und die Namen , unter denen heèute in Polyneèsien Insel miteinander auskommen miissen . Dieses Problem
Verschiedene Gemüse - hatten die Forscher
arten bekannt sind , beéreits Vor ihrer Ab -
gleichen den alten

reise diskutiert , da
peruanischen Bezeich -

die genau wuhten,nungen , die im Inka -
daſʒ bereits ein ein -

reich des 13. und 14. 21ges unbedachtesJahrhunderts gE - Wort das Weiterleben
bräuchlich waren , Die - ⸗

auf dem Floß zur
Sse Verbindungen wa⸗ Hölle machen konnte .ren zwar vor 10 Jah - Aus diesem Grunde
ren bereits bekannt , hatte Dr . Heyerdahlnur nahm man an , als Ixpeditionsteil -
die Polyneèsier hätten nehmer nur solche
auf ihren ausgedehn - seiner Freunde aus -
ten Reisen Südameri - gewählt , die sich un -
ka besiedélt und da - tèereinander nicht
mit die Südseekultur kannten , um die Ge -
an der Westküste Süd - kahr des Einander -
amerikas verbreitet .
Jener junge Norwe -
ger Thor Heyerdahl
glaubte jedoch be -
haupten zu können ,
daſß im Gegenteil die

Inkas mit ihrer hochstehenden Kultur die Entwicklung
auf den polynésischen Inseln beeinflußt haben . Er
solle es beweisen , sagte man ihm zweitelnd .

Uberdrüssigwerdens
zu vermindern .

Da auhßerdem drei
der Besatzungsmit -

glieder einen beson -
ders Ausgeprägten

Ordnungssinn besaßen , die übrigen jedoch keinen be -
sonderen Wert auf Ordnung legten , schienen sich ge -
wWisse Spannungen nicht vermeiden zu lassen . Heyer -

Dann kam der Krieg , die ganze Welt stand Kopf dahl : „ In diesem Fall , und bei allen anderen Fragen ,
und die Menschen hatten die Besiedlungstheorie die sich ergaben , hielten wir ein indianisches PalaverHeyerdahls vergessen . Wer wußte , wo jener Mann ab und fanden so die beste Möglichkeit heraus . Es
geblieben war ? gab keine Temperamentsausbrüche . “

lhr War irgendwo geblieben . Nach dem Krieg tauchte Die Reisetage begannen gewöhnlich müt einem kur -er in Peru auf , um zu beweilsen , daß Inkcas bereits zen Bad vor der Haustür . Anschließend Frühstücke .vor 450 Jahren mit primitiven Flöhen den pazifischen Insgesamt gab es drei Mahlzeiten . Danach beschäftigteOzean überquerten . Dr . Heyerdahl stützte seine Be - sich jeder auf seine Weise . Einer von ihnen hattehauptungen auf starke Meeres - und Luftströmungen , eine Bibliothek mit 73 Bänden mitgebracht , die ihm
in ost - westlicher Richtung . Während der Fahrt genügend Beschäftigung bot . Nur

Mit künt Landsleuten bereitete er eine Expedition Während des Dienstes am Steuerbalken , der von jedem
vor , die auf einem ( den alten Inkafahrzeugen nach⸗ mit zweistündiger Ablösung versehen wurde , unter -
zebauten ) Floß aus Balsaholz , einer bèesonders leichten brach er seine Lektüre , Beim Essen natürlich auch .Holzart , früt der Meeresströämüng nach den Südsee⸗ Ansonsten schickten die , miodernen Inkas einen

inseln treiben söllte . Lutthalloni sahit Antenne gen Himmel und hörten am
Und sie trieb . Am 25. Apri1947 liegen sich die Lautsprecher ihrer Wasserdichten Ftikanlagé Sympho -

Mitglieder der Uxpedition auf ihrem 13,5 Meter lanngen nien von Beéeethoven , ein Konzert von Grieg oder zur
und 440 Zentimeter breiten Floß „ Kon - Tiki “ ( Sonnen - Abwechslung Jazz . Von Zeit zu Zeit hliesen sie Luft
gott ) aus dem peruanischen Hafen Callao hinaus auf in ihr Schlauchboot und sahen sich ihre Welt von
den Stillen Ozean schleppen , kappten die Taue zum außen an . Sie filmten , machten astronomische Be -
Schleppschift und waren für 101 Tage mit ihrer obachtungen , faßten Haifische an den Schwanz , bade -
schwimmenden Welt allein . Einer Welt , die aus dem ten in der Sonne und im Meer . Sie diskutierten poli -
Oberdeck aus Bambusrohr und der 257 %4 Meter großen tische Themen und versuchten , internationale Probleme
Hütte mit dem Bananenblätterdach bestand , in der zu klären . Ergebrlis dieser Klärung war ein abge⸗die jungen Forscher nicht aufrecht stehen konnten . Kklärter Vorschlag : „ Wenn die sechs Mitglieder der
Aber gerade diese Hütte war es , die ihren Bewohnern Kon - Tiki - Expedition ihre lange Treibfahrt im Pazifik
ein seltsames Gefühl der Sicherheit gab , obwohl sle überblicken , kommen sie übereinstimmend zu dem Ent -
sleh kaum einen halben Meter über der Wasserober - schluß , daß die führenden Staatsmänner der Welt auf
fläche befand , und genau so wie der übrige „ Sonnen - ein Floß gesetzt , und kfür einige Monate hinaus auf
Kott “ nur durch Stricke zusammengehalten wurde . den Ozean geschickt werden müßten . Wir glauben ,Woher diese Sicherheit ? Thor Heyerdahl in einem deis Wwürde ihnen den inneren Frieden geben und ihnen
Bericht in der „ Neu Vork Times “ ( Overseas Weckly ) eine neue Perspektive auf das Leben eröffnen . “
V. 12. 10. 47 : „ Obgleich die Steuerbordseite der Hütte zu Nachdem sie etwa 4000 Seemeilen ( rund 6 800 km )einem Drittel often war und die Sonne durch das geschwommen waren , ohne Land zu sehen , War esDach hineinschaute , gab uns unsere Behausung ein dann plötzlich da . Sogar ein paar Tage früher als
gröbßeres Gefühl der Geborgenheit , als es eine wasser - Vorgesehen , Sie trieben an der Insel Pukapuka vor -dichte Kabine getan hätte . Als wir vVersuchten , uns bei bis zu dem kleinen unbewohnten Rario - Atoll , derdiese Tatsache zu erklären , kamen wir zu dem FEr⸗ zu den Tuamotu - Inseln gehört und etwa 750 ö8tlich
gebnis , daß die menschlichen Sinne eine wackelige von Tahiti mit seinen umbrandeten Riffen aus derHütte nie mit einer Seereise in Verbindung bringen Südsee ragt . Durch diese Brandung wateten sie amkönnen . Eine Gedankenverbindungs wischen dem 7. August mit ihren Ausrüstungsgegenständen an Landrollenden Ozean

00UII0U w6welll. und beendeten ein
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und der auf ihm
modeéernes Seèe-f 8 8schaukelnden Bu - 0 WI
Abenteuer .de ist nicht gut

möglich . Untwe -
der scheint die
Hütte auf dem
Meer fehl am

Vor der peruanischen Küster der „ Sonnengott “ beim àAuslauſen

— —

Das war der Be -
wWeis kür Heyer
dahls Theorie von

0
den Inka - Seerei -
sen und es war
ein Beispiel , wie
Männer ihre
Männlichkeit zei⸗

1 ken können , ohne
mit Schießgeweh⸗
ren und Fernwat⸗
ken aukeinander

4 loszugehen .

Platze zu sein
GALAFA605oder das

A57
r ——Wasser ⸗ „%½ööndrumherum ist

unwahrscheinlich
1

Der zweite Gedan - fUe WebeEß4s14
ke erwies sich als AUνννιTUANAHOYN
richtig . Wir lagen 4 9. ＋ PAKAP0NKA

Rücken bauf dem
6

und rochen die — ——- „ — —
Bambuswände und I * ο “ iuUtoute det HHνά ] ⁰tio - Foto Dena (3) —ulk

ist ein einziges Paradoxon . Man terläst man welches war man ein8 85 4 2* 5 3 kommt zur Welt , ohne um Erlauonis Raffke . Gab man Geld Aus , Wwar man11 . gektragt zu werden urid verlähzt sie ein Verschwender Behielt man es .0
gegen seinen Willen . Wenn man klein 8o hat man keinem etwas gegönnt “
ist , küssen einen die grogen Mädchen „ Sehen Sie , und diesen Irrsinn
Wwenn man groh ist , die kleinen . Ist mache ich nicht mehr mit . Und des -
maäan arm , 8o gilt man als schlechter halb . . “ er macht eine vage Hand⸗
Geschättsmann , ist man reich . als bewegung zum Wasser hinunter , dasUnehrlich , Brauchit man die Hilfe im Schein des Mondés silbern blinktnert er den mutmaßlichen Selhst⸗ anderer , so macht ſeder Ausflüchte . seufzt noch einmal tief auf undmordkandidaten an upd zieht ihn Geht ' s einem aber gut , so Will einem schwingt sich behende übers Gelünvom Geländer weg . „ Sagen Sle mal , ſeder gefällig sein, . Ist man wohl - der , Und „gluck “ macht das Wassersind Sie verrückt gewordend ! “ kaucht tüätig , so heillt es, män tue es zur

Uune Lebensüberdrüssigener den Geretteten wütend an . Reklame , gibt man nichts , so wird
„ Mitnichten , lieber Freund und man Gelzkragen genannt Zeigt man in zeine naszen Arme. Der andersungebetener Lebensretter “ , entgeg⸗ Jefühl , ist man welbisch , Zeigt man steht wWie erstarrt . „ Er hat recht “ ,

net der mit schmerzlichem Lächeln keins , ist man Kalthereig Stirbt man müurmelt er düster und steigt eben⸗
Sehen Sie , ich bin jetzt ünt⸗ig jung , so ſag eine große Zukunkt vor kalls üÜbers Geländer . Und „Klucke“Jahre alt , und wenn ich mein Leben einem . Stirbt man alt hat man seinee macht der Pluß abermals , und zwel
rückschauend üherblicke , dann ist Zelt verpaßt . Hinterläßt man kein Wasserleichen treiben dahin imdas Fazit dieses : Das Menschenleben Geld , war man ein Dummkopt Hin - Strom Lethe Heinz Huetter ,

Neachts10 Uhr . Ein Mann steht autk
einer Flußbrücke und macht

eben Anstalten , über das Seländer
20 klettern , Da kopumt aternlos ein
zweiter Mann dazu : „ Haltlt ! “ don -

Berichtigung
I . dem Leitartikel des „ DU “ vom

6. Oktober wurden die Zahlen der
organisierten und die der nichtorga -
nisierten Jugendlichen Badens ge -
genübergestellt und gezeigt , daß die
in Verbänden und Organisationen
zusammengefaßten jungen Menschen
zahlenmäßig gegenüber den Unor -
ganisierten in der Minderheit sind .

Bei der Zusammenstellung dieses
Zahlenmaterials ist uns insofern ein
Fehler unterlaufen , als wir die Ju -
gendlichen von 0 bis 10 Jahren , die
normalerweise noch gar nicht orga -
nisiert sind , in die Zahl der 645 979
Jugendlichen mit dazuzählten . Von
dieser Zahl muß also die Gruppe
der 0 bis 10 Jahre alten , nämlich
210 000 abgerechnet werden ; außer⸗
dem wurden wir von der Abteilung
Kultus und Unterricht des Landes -
béezirks Baden noch darauf hinge -
Wiesen , daß unter den 87 000 Men -
schen zwischen 26 und 30 Jahren
4581 als Leiter den Jugendorgani -
sationen angehören , sodaß sich diese
Zähl auf 82 419 vermindert .

Es stehen sich also nach dieser
Bereinigung 353 560 Jugendliche , die
„ wild “ , nicht organisiert sind , den
141080 Organisierten gegenüber , d.
h. also nicht mehr , wie wir gesagt
hatten , ein Viertel Organisierte ge -
genüber drei Viertel Unorganisier -
te , sondern rund 40 %% gegenüber
rund 60 %,

Durch diese Feststellung wird die
Zahl der in qusendorganisationen
„ erfaßten “ Jugendlichen zahlenmäßig
gröher , was aber unseres Erachtens
an der absoluten Feststellung nichts
ändert , daß es eine Minderheit ist ,
die nach außen hin die Vertretung
der qugend in der Hand hat , und auch
nichts daran , daß die Jugendlichen ,
die „ wild “ leben , ihr bedeutsames
Eigengewicht , auch zahlenmäßig ha -
ben , ein Eigengewicht , das auch eine
Jugendzeitschritt in ihrer Arbeit
berücksichtigen muß .

Die Tatsache , daß sich die Zahl
beinahe aller Jugendorganisationen
Untereinander überschneiden und
daher ihre absolute Höhe vermin⸗
dern , sei noch einmal erwähnt .
Außerdem : wie problematisch sind
die realen Werte von Zahlen ! Es
kommt nicht darauf an , daß der
eine Jugendverband mehr als 38 000
Menschen zählt , der andere nur 90 ;
es kommt unsères EFrachtens allein
darauf an , wie stark das innere Le -
ben ist , wie aktiv diese Menschen
Wirken , was sie äarbeiten , wie sie ,
jeder Einzelne , leben und Vorbild
für andere sind . Feststellungen ,
die schwer in Zahlen zu kassen Sind ,
Feststellungen , bei denen unserer
Meinung nach auch die Nichtorga -
nisierten nicht schlecht abschneiden .
Das herauszustellen war unser An -
liegen .

h bin von den Deutschen nicht
enttäuscht worden und weiß , daß

Fleigßß und Betriebsamkeit des deut -
schen Volkes in den vergangqnen
zwei Jahren zu weit größeren Fort -
schritten geführt hätten , wenn Ma⸗
terial und Rohstokfe vorhanden ge -
Wesen wären . Das deutsche Volle
leidet unter einer Ungewissen , Zu -
kunktt und steht der Entwieklung
einer deutschen Demckratie zwei⸗
kelnd gegenüber . Mit zunehmender
Besserung der wirtschaftlichen Lage
kann sich aber auch der Geist der
Demokratie entfalten , der vom Glau⸗
ben an die eigenen Fähigkeiten ge⸗
tragen sein muß . Zur Untwiekelung
der deutschen Initiative ist es rat⸗
gam , daß die verantwortlichen Stel⸗
len nicht länger nach dem Verbote⸗
nen Umgschau halten , sondern siéh
dags Erlaubte zunutze machen . Die
deutsche Zukunkt erscheint mmir kei⸗
neswegs dunkel . “

Wer sagte das ?

Foto Densa.

Cenetal Franh d , Henling
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Das Letzte — gekürzt
West : Fortuna Düsseldorf

— Horst Emscher 1:1, Alemannia Aachen —
Rotwelh Oberhausen 110, SpV Erkenschwick
— Hamborn 07 2: 2, SpFr Katernberg VIB

Oberliga

Witten 511, VII. Köln Vohwinkel 60 1:1,
Schalke 04 Dellhru “ 42 . Oberliq a
Nord : TSV Braunschweig EC St, Pauli
013, Concordia Hamburg HSV 0: 2, Hanno -
ver 96 — Bremer SV 213. — Iln Frank ⸗
relch : Lille — Reims 0: 0, Roubaix — Metz
110, Stade Francaise — 8 Etienne 211,
Sochaux — Raclenne Par
Fete 2: 1, Red Star Paris —

2, Toulouse
Cäannes 0: 1, Mont -

pellier — Straßbourg 111, Nancy Ales 111.
—In [ talien : Boloqna — 8C Turin 130
Juvento Turin — Lazio Rom 11:1, Milano
Inte ionale Mailand 372, Florenz — Livorno
11, Salerno — Neapel 313 und Rote Teufel
Brüssel — Stadtauswahl London 3: 1, Göte⸗
borg — Dynamo Moskau 115, Sparta prag —
Zentralelub Sowiet 112.

Im Fußball - Länderspiel in Genf slegte die
Schwelz gegen ßelqien mit 4:0. — Die bel-
gische B- Mannschaft besiegte eine Londoner
Liga - Auswahl mit 3: 1 Toren. — Im Tenunis⸗
türnier in 8Sao Paulo unterlag Drobny (Praqh,
der Erste der europäischen Rangliste , gegen
Segura ( Eequador ) mit 0: 6, 3: 6, 316. — Wie wir
erfahren , hat der britische Fußballzonenaus -
schuß den Vorschlag der süddeutschen Ober —
liga angenommen , das Berufsspielerproblem
auf einer gemeinsamen Besprechung zu er-
örtern . — Den Turnländerkampf Oesterreich
2280 hweiz gewann die Schweiz in Wien mit
233217,9 Punkten . — ln Berlin unterlag der
deutsche Hedergewichtsmeister Utz ( München )
in einem Nichttitelkampf gegen den Berliner
Ringveteranen Bieselt nach Punkten , In der
J. Runde mußte der junge Münchener zwei⸗
mal kurz zu Boden .

Der Vertrag für den Kampf zwischen Max
Schmeling und den Berliner Draegenstein ist
unterschrieben worden . Der Kampf wird im
Dezember , nicht wie zuerst vorqesehen , als
Freiluftveranstaltung mit ferngeheiztem Box⸗
ring , sondern in einer ca. 10 000 Zuschauer
fassenden Autabushalle in der Nähe des
Bahnhofes Hamburg - Altona am 7. Dezember
dausgetragen werden .

Im Madison Square Garden in
schlug der ameèrikanische
wWichtsweltmeister Lesnewich
Mauriello nach überlegen geführtem Kampf.
Mauriello wurde vom Schiedsrichter in der
7. RKunde aus dem Ring genommen .

New Vork
Halbschwerge -

seinen Gegner

Der französische Europameister Marcell
Serdan schlug in einem 10 - Runden - Kampf in
Chicago Anton Raadik (Estland ) nach Punkten .

Dreitägiger Herbstkongreh ) der Motorspörtler
abgeschlossen

Sportzusammenschlußb zwischen ADbM und
ADñAC béschlossen , Zu dem vom 31. Oktober
bis 2. November durchqeführten Herbstkon -
greß in Hockenheim hatten sich neben dem
Präsidium und aktiven Rennfahrern die Dele⸗
gierten von 23 lizenzierten Motorsportver
einigungen aus den drei westlichen Besat
zungszonen zusammengéelflunden . Dabei wurde
einstimmig die Zusammenarbeit zwischen
AD¹ñ²Mund ADAcC gebilligt und ein gemein -
samer Sportausschuß gebildet . Die Aufstel
lung kür den Terminkalender 1943, die Spe⸗
sontrage und alle übrigen Prohleme wurden
den Sonderausschüssen überwiesen . K. W.

Der Letzte schlägt den Ersten !
Bayern in Ulm 1 : 2 geschlagen — Spitzenvereine verloren unerwartet

SpVgg Fürth - VfB Stuttgart 0: 4 ( 0: 0);
1. FC Nürnberg — Schweinfurt 3 : 0 (1: 0 ) ;
Ulm 46 — Bayern München 2 : 1 ( 1: 1) ;
SV Waldhof — FSV Frankfurt 0: 1 ( 0: 0);
Wacker München — Schawben Augsburg
2: 0 (1: 0 ) : Rotwelß Frankfurt — München
1660 1 : 3 ( 1: 1);: Sportfreunde Stuttgart -

Viktoria Aschaffenburg 0: 0.

Bayern München 1715
1660 München 0 19: 15
Stuttgarter Kickers 8 30¹5
1. FEC Nürnberg 9
Vih Stuttgart 9
Schwaben Augsburg 9
SV Waldhof 9
Vik Mannheim 9
FSV Frankfurt 9
05 Schweinfurt 9
Kickers Offenbach 8
Rotweiß ' Franklurt 9
Viktoris Aschaffenburg 9
Eintracht Frankfurt 8
Viß Mühlburg 9
Spgg Fürth 9
Vfl. Neckaraàu 8
Sportfreundé Stuttgart 9
Ulm 46 9
Waäacker München 9

Die Ulmer Mannschaft wurde in
letzten Spielen zwar geschlagen ,
überall wurde ihr bescheinigt , daß sie
sehr gut spielte , Diese Pechsträhne konnte

jetzt endlich unterbrochen werden . Vor
10 000 Zuüschauern beèsiegten die Ulmer
den Spitzenreéiter Bayern München mit
2 :1 in einem technisch auf hoher Stufe
stehendem Kampf . Die Ulmer verdanken
diesen Sieg in erster Linie ihren gefähr -
lichen Stürmern und auch einer guten
Abwehr , die in der leètzten halben Stunde
den Ansturm der ununterbrochenen Bay -
ern - Angriffe standhielt .

Ein sehr gutes Spiel sah man auch in
München vor 6000 Zuschauern . Ein ein -
drucksvoller Sieg der Wacker - Elf befrie -
digte überall , die die im Vorderfeld lie -
genden Schwaben mit 2 : 1 schlugen . Der

Linksaußßen Eipper erzielte in der 20. Mi-
nute die Führung , und kurz nach dem
Seitenwechsel erhöhte Herdien auf 2: 0.
Die Augsburger Elf aber hoffte vergebens
auf einen Umschwung . — Der 1. Fé Nürn -
berg - schlug vor 20 000 Zuschauern den
1. Fe Schweinfurt 3: 0. Dér Club hatte
die Führung dank einer verbesserten
Mannschaftsleistung verdient , Vor allem
im Sturm wurdeée wieder sinnvoll und er -
tolgreich gekämpft , so daß selbst gegen
die starke Schweinfurter Abwehr ein kla⸗
res Ergehnis herauskam , Der Spielverlauf
War in der 1. Halbzeit noch ausgeglichen ,
aber nach dem Seitèenwechsel hatten sich
die Schweinfurter doch Verausgabt .

Poeschl , Morlock und Winterstein schos -
sen die Treffer des Clubs . — Die Frank⸗
furter Rotweißen , die seither auf dem
eigenen Platze nicht zu schlagen Waren ,
verließen sich zu sehr auf ihren Nimbus
als Heimspieler . Diesmal blieb vor 10 000
Zuschauern die erwartete Sensation aus ,
denn München 1660 siegte mit 1: 3. Die
Frankfurter kamen gegen Sembritzki im
Tor nicht auf . Hornauer (2) und Plebel
schossen die Münchener Tore , während
Acker in der 45. Minute den 1 : 1⸗ Halb -
zeitstand erzielte . — Der VfB Stuttgart
konnte bei der SpVegg Fürth durch Ba -
rufka wesentlich verstärkt antreten und
siegte vor 15 000, Zuschauern Überraschend
klar mit 4: 0. Das Spiel des VfB lief aus -
gezelchnet und die Fürther waren im
Felde wohl gleichwertig , aber vor dem
Tore wurde doch die bessere Klasse der
Stuttgarter offtenkundig , deren Prunk⸗
stück der Innensturm mit Schlienz , Bin -
kert und Barufka War . Das Ergebnis ist
nach dem Spielverlauf etwas zu hoch aus -
gefallen , aber Niemann im Fürther Tor
Waär dieses Mal nicht so überzeugend wie
sonst . Die Tore schossen Juert , Binkert ,
Barufka und Läpple . — In Stuttgart
trennten sich vor 6000 Zuschauern die
Sportfreunde und Viktoria Aschaffenburg
torlos .

Schützenfest in Mühlburg
Fiankfurter Eintracht 6 : 0 bezwungen — Drei Tore Marke Rastetter

Mühlburgs Stürmer .
Die Langsamsten : Elntrachts Hintermann -
schaft . Gut : Der Schiedsrichter , Sechs
Tore : Alle für Mühlburg ; das War aus -
reichend für einen wertvollen 2 Punkte -
Géewinn .

Die Schnellsten :

Den wiederum 20 000 erschienenen Zu -
schauern präsentierten sich Karlsruhes
Vorstädter in ihrem vierten Heimspiel
diesmal mit Scheib ( Tormann der Re -
servemannschaft ) ; Stephan , Held ; Rink ,
Gizzi , Fischer E. ; Böttger , Fischer M. ,
Angermeier , Rastätter und Buchleiter ,
diesmal auf Linksaußen für den ver -
letzten Traub . Die Frankfurter Ein -
tracht erschien mit Hennig ; Kolb , Bech -
told ; : A. Schmidt , Gärtner , Schädler ;
Liesem , Wirsing , A. Schmitt , Baas und
Kraus und hatte sich wohl nicht träu⸗
men lassen , beim badischen Oberliga -
neuling gleich mit 0: 6 unter die Räder
zu kommen . Doch wenn man im Sturm
80 hilflos ist und die klarsten Torchan -
cen nicht auszunutzen versteht und in
den hinteren Reihen Deckungsfehler be -
geht und dazu noch sehr , sehr langsam
ist und als Gegner eine schnelle Mann -
schaft hat , die taktisch recht klug spielt ,
so lähßt diese einwandfreie Niederlage
nicht wundernehmen , Damit wären die
Wesentlichen Merkmale dieses dritten
Münlburger Oberliga - Sieges schon ge -
Kennzeichnet . Vergessen werden s0ll
ähef bei dieser Gelegenhelt nicht der
reéstlose vörbildliche Eliisatk aller elfk
Mühlburger Aktéuré .

Nach eéetwas zerfahrenem Beginn erhält
Rink in der 6. Spielminute in der Nähe
des Strafraumeées den Ball , der ihm blitz -
schnell an Rastätter weitergiht , und schon
heißt es, durch Hugo 1: 0 . In der 25. Mi-
nute ist es wieder Rastätter , der seinen
Rechtsaußen Böttger vorbildlich bedient ,
und aus 3 —4 Meter Entfernung erzielt
derselbe Spieler das 2. Tor . Auch das
3. Tor entspringt einer Rastätter - Vorlage ,
die Linksaußen Buchleiter sicher verwan - ⸗

Linkenheimer schliegen auf
Rintheim wieder ohne Punktgewenn — Blankenlochs

Grünwinkel
—Odenheim

Forst — Linkenheim 314
Rintheim 613 Blankenloch
715; Bretten Bulach 618.

Beiertheim 45723
Linkenheim 41·26
Bretten 56737
Odenheim
Bulach
Rintheim
Grünwinkel
Daxlanden
Forst
Blankenloch

Linkenheim hatte in Forst alle Hände
voll zu tun , um zu den Punkten zu
kommen . Wohl lagen sie 0: 2 in Führung . ,
doch konnte Krauß auf 1: 2 verringern .
Linkenheim vergröherte dann auf 113,
doch zügige Gegenangrifle brachten durch
Krauß und Leibold den Ausgleich . Lange
schwankte das Zünglein an der Waage ,
big dann Linkenheim durch Stratstoß in
letzter Minute den, Siegestreffer erzlelte .

Grünwinkels Angriftle Wwaren zunächst
planlos und nervös , und durch schlechte
Hallabgaben wurde dem Gesner wieder -
holt in die Hände gespielt . Götzinger und
Krug kamen zu Frtolgen . Wohl Konnte
Kopp noch auf 211 verringern , doch Er-
folge von Krug und Bauer brachten für
Grünwinkel das 411. Mächtig drängte

˙³ .̇

jetzt Rintheim und erzielte das 4: 2 und
419. Gmeiner und Bauer stellten tür
Grünwinkel den Sieg jedoch sicher .

Odenheim hätte sich nicht träumen
lassen , Blänkenloch zu den ersten Punk⸗
ten zu verhelten . Bereits in der ersten
Vlertelstunde stand es 511, und bei der
autmerksamen einhelimischen AWehr

Micht mehr gl. tWär dlieser Vorfspenng
zuholen . Tore von Nägel (2), Hatsch (3)
und Pawel (2) brachten die ersten Funk
te für Blankenloch .

Protz der 41 - Führung von Bretten
muühten diese Zug aut Zzug Preékter ünd
Ausgleéeich hinnehmen Die Spieltore von
Hretten Vérstand der Gegne ! AHmer
Wieder Aurch FpetwWurktore üszuglel
chen . Hart wurde in den léetzten MI
nuten auf beiden Sétten auf eine hunt⸗
Schleldung gedrüngt , doch blieb es belm
Wlelchistand 66 .

Bezirksklasse :
Ettlingen - Mühlacker 10: 4, KTV 46 ge

gen Turner Durlach 910 Hochstetten gze⸗
gen Spöcke 6 % Friedrichstal - Kronau 46 .

ster Sieg

Bezirksklasse :
Kleinsteinbach — Frankonta Karlsruhe

11 ; Sptfr . Forchheim - Berghausen 410;
Bretten —Grötzingen 0: 2; „ Mörsch - Blan -
Kkenloch 2: 1 ( abgebrochen )

delt . Das 4. Tor erzielen die Eintrachter
selbst , indem Schedler von Böttger ange -
schossen wird und der Ball für Hennig
unhaltbar ins Tor gefälscht wird . Nr. 5
und 6 gehen wiedefum auf Rastätters
Konto , und 20000 begeisterte Karlsruher
Veèerlassen hochbefriedigt den Mühlburger
Platz . R. N.

Mit viel Glüche

gewinnt Neckarau gegen VfR 2: 1

Der erste Mannheimer Lokalkampf
Wurde zu einem tempogeladenen , beider -
seits mit leèetztem körperlichen Einsatz
durchgeführten Treéfflen . In der 22. Mi-
nute servierte PFrochnau eine Maßvor -
lage in den freien Raum , de la Vigne
War rechtzeitig gestartet , und ein Flach -
schuſßß konnte der etwas zu spät heraus -
laufende Roth nicht meéhr erreichen , Auch
in der Folge beherrschte der VIR das
Spielgeschehen , bis Wahl bei einem der
Wenigen Neckarauer Angriffe etwas hart
Anngegangen wurde und Balogh den ebenso
Harten Elfmeéeter nach Täuschung von Jöckl
einschoß . Das gab den Neckaraueérn
großhen Auftrieb , aber alle ihre Angriffe
blieben an der konsequent deckenden
VfR - Hintermannschaft hängen . Hätte in
der 1. Halbzeit die VfR - Läuferrreihe ne -
ben dem Rieseneifer im Aufbau auch ein
besseres Zuspiel gezeigt , wäre bei Halb⸗
zelt das Splel schon entschieden gewesen .
Der bei einem Gefummel vor dem ViR -
Tor verletzte Rößling hatte bald wieder
seinen Posten bezogen und ließ denmn
neuen Neckarauer Rechtsaußen , Weiß ,
keinen allzugroßen Spielraum , schaltete
sich oft noch in das Angriffs chehen
ein , dem sich Keuerleber und Müller auf
das Beste anschlossen . Der erstmals wie -
der spielende Rohr widmete sich mit Er -
kolg dem gefährlichen Neckarauer Innen -
sturm . Schiedsrichter Rippberger , der bis
zur Halbzeit den VfR sichtlich benachtei -
ligt hatte ( er übe h ein klares Hände
von Wahl und ein Festhalten Prochnaus
durch Roth ) , machte jetzt Konzessionen
und brachte dadurch die Zuschauer aus
dem Häuschen . Dann schoß der völlig
ungedeckte Wahl mit einem Drehschuß
den zweiten Neckarauer Treffer und VfR
konnte trotz aller Anstrengung die viel -
beinige Neckarauer Hintermannschaft , in
der seélbst Balogh als Verteidiger wirkte ,
nicht mehr bezwingen . L. M.

Neuer Beton - Erfolg

schießen . Einer der wenigen , allerdings
stets gefährlichen Durchbrüche der
Frankfurter brachte diesen zwei Minu -
ten vor Ende durch Schmidt einen Tor -
erfolg , der dem Spielverlauf keineswegs
gerecht wurde . Mit 6 Mann berannten
die Waldhöfer in fliegenden Kombina -
tionsangriffen das Frankfurter Tor . Mit
6 Mann verteidigten die Frankfurter und
wurden so ührem Ruf als Beton - Mann -
schaft wieder einmal gerecht . Auf Seiten
Frankfurts überragte Mittelläufer Dietsch -
an dem der sehr eifrige Lipponer nur
schwer Vorbeikam . Auch Kreß konnte
seine große Klasse beweisen . Sonst hat -
ten sich die Frankfurter sichtlich auf die
Verteidigung eingestellt , bei der sie aller -

dings ziemlich robust vorgingen . Der aus -
gezeichnete Schiedsrichter Ruhmann ( Re-
gensburg ) hatte aber das Spiel sicher in
der Hand und unterband alle Regelwid -
rigkeiten . Als bester Waldhofspieler er -
Wies sich Krämer , der sowohl in der
Abwehr als auch im Aufbau sein Ar -
seitspensum bestens erlèdigte . Zu gefaäl -
len wußten noch der Techniker Fanz und
der erstmals spielende Skudlarek , der
schöne Paraden zeigte . L. M.

Im Basketthall

TB Heidelberg Bad . Meister
Heidelberg Wwar am Sonntag Schauplatt

der badischen Basketballmeisterschaften
Die neu zusammengestellte Mannschatt
des TB FHeidelberg war allen anderen
Weltaus üÜberlegen und konnte somit die
zum ersten Male ausgetragene Meister⸗
schaft erringen . Besonders im Spiel 86 .
gen den Basketballklub Heidelberg er “
rang der TB mit 66: 15 einen Riesen⸗
erfolg .

Badischer Basketballmeister bei den
Frauen wurde die Mannschaft des KTV
46 Karlsruhe . Sie gewann im Entschel -
dungsspiel gegen TSd Heidelberg mit 5616
und gegen BC Heidelberg mit 16: 11 Kör⸗
ben . Die Mannschaft wird vom 14. bis 16.
November an den deutschen Meister “
schaftsspielen in Darmstadt teilnehmen .

Im Ringen
Baden — Südbayern 1 : 6

In Hemsbach an der Bergstraßße trafen
sich in einem Ländervergleichskampf im
Ringen Baden und Südbayern . Die aus⸗
gezeichnete bayrische Ringerstaffel konnté
den Kampf überlegen mit 61 Siegen
gewinnen . Während sich in den unteren
Gewichtsklassen gleichwertige Gegner
gegenüberstanden , beherrschten die
Bayern die oberen Gewichtsklassen ganz .
Im Bantamgewicht errang der süddeut - ⸗
sche Meister Heckmann ( Baden ) einen
knappen aber verdienten Punktsieg Uber
Kohlbeck ( Bayern ) . Weber ( Baden ) hielt
sich gegen den bayrischen Meister Bauer
und Üüberließ dem Gast nur einen knap⸗
pen Punktsieg . Aeußerst hart wurde der
Leichtgewichtslcampf geführt . Hering
( Bayern ) und Schweickert ( Baden ) wWaren
sich , zwei gleichwertige Gegner , und nur
eine Verwarnung wurde Schweickert zum
Verhängnis , die ihm den Sieg kostete .
Hagner Gaden ) gefährdete Grünkrans
( Bayern ) im Weltergewicht mehrmals
durch blitzschnelle Uebergrifte . Nach
spannendem Kampf wurde Grünkrans
Kknapper Punktsieger . Im Mittelgewicht
standen sich Kreuz Gaden ) und Paar
Bayern ) gegenüber , Aber der beste Rin -
ger des Tages beherrschte seinen Geg -
ner ganz und schulterte ihn in der 18.
Minute . Feilhuber schulterte Litters Ba- ⸗
den ) nach zwei Minuten im Halbschwer⸗
gewicht , und durch eine wuchtige Schleu -
der beförderte der ehemalige deutsche
Meister Peters im Schwergewicht Keller
( Baden ) nach zwei Minuten auf die
Schultern . Art .

Im Rugby
Nord gegen Süd 7: 9

In Heidelberg fand das Rugby - Reprä - ⸗
sentativspiel zwischen Süd - und Nord -
deutschland statt . Die süddeutsche Elf
setzte sich fast ausschließlich aus Heidel -
bergern zusammen , während für Nord -
deutschland die Hannoveraner den Haupt -
kern der Mannschaft bildeten , Das ziem -
lich ausgeglichene Spiel Konnten die
Si ' ddeutschen etwas übéerraschend mit
9: 7 gewinnen .

7 Spiele - 4 Unentschieden
Vin Pforzheim —Phönix Karlsruhe 5: 11 — Knielingens erster Minuspunkt

VIR Pforzheim - Phöni 5: 1. 1. FC Pforz -
heim - FEV Daxlanden 210. Mühlacker - KFV
0: 1. ASV Durlach - Durlach - Aue 1:1. Wein -
garten - VftB Knielingen 0: 0. Neureut -
Germ . Brötzingen 1: 1. Dillweißenstein -
Ettlingen 010.

Vfk Pforzheim 7
ViB Knielingen 6
ASV Durlach 6
1. FC Pforzheim 7
KEV 6
FEV Daxlanden 7 7¹⁷
Phönix 7 7·7
Germania Brötzingen 7 N*
Weingarten 7 675
Durlach - Aue 6 517
FC Neureut 6 4·5
Spg Ettlingen 6 3·9
Dillweißenstein 7 3·11
FEV Mühlacker 7 113

Es wird höchste Zeit , daßb Fhönix seine
krühere Form zurückfindet , wenn der
Anschluß an die Spitze nicht ganz ver -
loren gehen soll . Mit nicht weniger als
115 wurde die Mannschaft dieses Mal in
Pforzheim von den Rasenspielern über -
tahren , wohel man nicht einmal behaup -
ten kann , daß besondere Umstände dieHandball Nord ——Waldhof — FSV Frankfurt 0. 1 „ ütte

Leutershausen —Ketsch 6:11, TSV Rot Hönhe des Resultates beéeeinfluſſt hätten .

gegen VtL. Neckarau 5: 4, Waldhof gegen Auch im zweiten Mannheimer Spiel Nehmann , der ausgezeichnete VfR - Stop -

Seckenheim 15:4, Birkenau - Schwetzingen Verstand es der Gastgeber trotz zeitweise per , köpfte schon nach vier Minuten

16: 6, Weinheim - St . Leon 6. 7. drückender Uberlegenheit nicht , Tore à2u einen Eckball ins Netz und dann ver -

EI
0 0

725 Vereine - 130000 Mifglieder
2 92 3

Eine Erklätung des Badischen Spoitverbandes

In den leétzten Wochen haben sich Presse die Zusammenaäarbeit im Landesmaßstab herge - verkennbar und durch Tatsachen zu bewel.
und Radio auffallend oft mit Fragen der stellt werden konnte , 80 wurde aus der Not gen, Durch seine Statistik vom 1. Januar 1947

Sportorganisation befaht und im Zusammen⸗ eine Tugend , die dazu führte , daß sich au⸗ hat der Badische Sportverband von damals

nang damit der hildung von Fachverbänden nächst zwangsläutig eine Kinheit im sicher 665 Vereinen 679 Vereine mit 104 000 Mit-

in den Ländern der IS8-Zzone, mitunter vor⸗ anbahnenden sportlichen beben ergab , Wobel gliedern ( heutiger Stand 725 Vereine und

hehaltlos , das Wort geredet , s0 dahßh sich gleichzeitig die Ueberzeugung wuchs , dahßb es 130 000 Mitglieder ) erkaßt . Die Auswertung in

Uneingeweihten Kreisen die Meinung auf⸗ auf diesem Wege sehr wohl möglich ist , die bezug aut die angeschnittene Frage ergiht ,

drängt , als ohb die derzeitigen Landessport
verbände eine ausgesprochen verfehlte Ange
legenheit seien , zum mindesten aber den ge
steckten Zielen nicht , oder nur teilwelse ge
recht würden , Dabei arquméentiert man sehr
verschieden . Einmal seien nur Fachverbände
in der Lage die internationalen Beziehungen
Wieder aufnehmen zu kKʒönnen, das andere Mal
ist és die Militärregierung , die Finwendun
gen erhebt gegqen die angeblich zu stark zen
trolisterte Organisationskorm , wodurch die
lrete Enttältung der Sportarten oder Sparten
gehemmt wWürde, Schließlich wirktt man in
Württemberg dem Landessportverband vor,
erb strebé eine Mandpälstéllung ! “ an, usv“

Im Hlickteld dieser Lusammenhängé icst
Srtorderliche Klärstéllung am Platze ,

wWenn die mühevolle und von größtem Ver
antwortungsbewuhtseln getragene bishérige
Aultbaäuarbeit nicht in Mihkredit qebrächt
oder qar in einée falsches Licht géstellt Wer
den soll, Wenn sich die Dingeé in einem der
viet Länder um das Kind beim Naämen
zu nennen , in Wärttemberg nicht s0 ent
Wiekelt haben , Wie érstrebt and erwäünscht ,
30 Spricht dieése keéststellung noch länge
nicht qégen die ldee der Landesspottver
bände schlechthin , Um an den Kern der
Uinge zu kommen , ist es schon notwendig
Alch zwel fahre zurückzusrinnern , als beéreits
Wenige Wochen nach dem totalen Zusam
menbruch , Dank des Verständnisses der Be
gtsungsmacht , die Hildung von Sportver
einen wieder möglich und, einige Zelt dar
nach ein Zusammenschlußh auf der Basls des
Kreises gestattet wWurde, ohe Wenig später

verhäandlichen , politischen und Kon⸗
Zersplitterungen zu vermeiden ,

Sport als solcher nun einmal un⸗

rüheren
kesslonellen
zumal der
teilhat ist

Daraus haben sich die Landessportverbände
Einhéitssportverbände sondern als

„allgemeine Sportverbände “ entwiekelt , Vo
bei einzig und allein Gründe der Vernunkt
und der Zweckmähiqkeit den Ausschlag ga
ben, praktisch geésehen sind in den Landes
sportverbänden die Sparten , bel Völltger Frel
heilt in ihren Entschlteßungen , bereits Fach⸗
verbände , während dem Landessportverband

nicht als

Als solchem durch die dafür vorgqesehene Or
gane lécliglieh Koordierungsaukgaben zukfallen,
t(ür die Arbeitsqebiete , die allen Vereinen
unch Sportarten gemelnsam sind , Was, zunächst
elnmal rein verwaltungsmäßig vom Standpunkt
der Vereine äaus betrachtet , einer Verwal- ⸗
tungs- und Arbeltsvereintachung gleichkommt ,
lur dessen Kosten in erster Uinte das ein
„elne Mitqliéed , also der Sportler , Aulkom
men muh

Wenn Organisatiopstormen Mittel zum
Selhstzweck sind , däann löt

darüber ein Fäktor
Zweck und nicht
bel allen Béttächtungen
bigher überhaupt unbéachtet geblteben , näm
lich der , daßh dite Entwieklung des Sportes
und damlt zwaängläutig auch die Struktur der
Sportvereine , von einigen Spestalsportarten
abqesehen , in den létzten 20 —25 Jahren sich
Wegentlich geändert hat

sstzen im Sinne des Be
grtttes éigentlich „Fachvereine “ voraus, Die
Waändlung vom Fach- oder Spezlalverein zum
„Allgemeinen Sportvereln “ iat jedoch un⸗

„Fachverhände “

daß das Verhältnis von Spezialvereinen zu
Gemischtvereinen für die einzelnen Sport -
ürten folgendes ist : Boxen 41831, Fußhall
44239 , Handball 57244, Leichtathletil 17221,

Schwerathletik
1140, Tennis

Sommerspiele

Radsport 16:6, Rudern 410,
14: 29, Schwimmen 7136, Skilauf
410, Turnen , Gymnastik und
6205 .

Die Folgerungen aus diésen Tatsachen : 390
Voreine von 679 in Btracht geéezogenen

57 % ( müssen eine doppelte Mitgliedschakt
windestens davon weitere 232 Vereine 34,2 %
eine dret , Vler, künt bis zu elttache Mitglied
schaft in irgendeiner Form in Fachverbänden
erwerben , Was dann auch für den einzelnen
Kktivem zutrittt , der mehreère Sportarten

gleichteltig ausübt, klätten wir die Währungs ,
reform schon hinter uns, würden diese Pro
blemé bestimmt auch in einem andeéeren Lchte
ertzcheinen Soweit eine Klarstellung , ohne
aul eine Reihe weiterer Fragen einzugehen ,
dle in Verbindung damit ébenkalls behäandelt
Werden müßten

Uis ist überraschend , wenn dte Spartenlelter
des Verbhände eingeéehender Ausspräche
einmütig zu der Uebérzeugung géekommen
Sind, daßh ste nach wWie vor im Landessport
Lverband die Organisattonsform erblicken , die
der Betrlebswetse und der Struktur der Turn⸗
und Sportvereinen in allen Belangen gerscht
Wird.

Wenn in der US- Zone Fachverbände qehbil
det und von der Militärregterung genehmigt
Werden , gelten in Baden an Stelle der Fach
verbände die Sparten als gleichberschtigte
Verhandlungspartner .

nach

Wlrrt der Vtß durch seine schnellen
Stürmer , Bürkle und Schradt immer
wieder die nicht sattelfeste Phönix⸗
abwehr . Zwar slich Fhönix durch ein
Higentor von Neßmann aus und drängte
Kkurze Zeit , doch durch Bürkle und einen
durch Neßmann verwandelten Elfmeter
tührte der VfR bis zur Pause 3: 1. Nach
dem Wechsel kam die Platzelf groß in

Fahrt ; die Phönixhintermannschaft zeigte
unverkennbare Mängel und konnte vor
allem Schradi nicht halten , so daß- Z2Wel
wWeitere Treffer durch Bürkle und Schradt
nicht zu vermeiden waren . — Mit Viel

Glück kam der mit einer , Reihe älterer

Spieler durchsetzte Pforzheimer Club

zum sieg über Daxlanden , denn die

Güäste , die besonders in dey zweiten Halb⸗

zeit stark überlegen spielten , hatten eine

Reihe klarer Torchancen und hätten den

doppelten Punktverlust vermeiden Kkön-

nen . Rapp erzielte bis zur Pause 2wel

Prefler für den Club ; nachher Kamen die

gefällig kombinierenden Gäste immer

mehr in Fahrt , doch zweimal konnte

Burger sichere Gelegenheiten nicht ver -

Werten . Recht mager erscheint auch der

Sieg des KFV beim Pabellenletzten , aber

auf dem unebenen Mühlacker Gelände

kand sich die Flft nur schwer zurecht .

Pechnisch klar überlegen gab der KFV

mehr oder weniger den Ton an, abhgese- ⸗
n von veèreinzelten schnellen Vorstößen

der Platzelf , konnte ſedoch erst Mittse

der zweiten Halbzeit nach einer Kombi⸗

nation Benz - Ehrmann - Weber durch leètz -

teren das Siegestor erzielen ; eine ganze

Reihe weiterer Scharfschüsse machte

Münlackers hervorragender Forwart Gack
— Fine großze Uberraschunz

gab es auch in Durlach , aber Lokal⸗

kümpte haben von jeher alle Voraus -

gagen über den Haufen geworften . Nach

torloser erster Halbzeit erzielte der ASV

durch den dieses Mal in ausgerelchneter
Läufer spielenden Baier das Füh⸗

setzte das Tor des Neu- ⸗
Urrter

ge -

nheé

Unschädlich .

Foym
rungstor und
Ungs Durlach - Aue weiterhin stark

Pruck , doch fast mit dem Schluhpfifl
lang diesem noch der Ausgleich . Ein

Spiel zweler guterHintermannschatten
Wird aus Weingarten gemeldet , Wo in

einem schnellen und kamptbetonten Pref⸗

ten der Gast aus Knielingen Kkurz vor

Schluß noch Glück hatte , als eine Bombe

Fritschers an die Latte prallte , Der Wein⸗

Kartener Gröbel war der beste Mann auk

dem Feld. — Bel Neureut scheint Form
und Stinmung zu wechseln ; dleses Mal

gelang aut eigenem Flatz nur ein Unent⸗
schiéden gegen die Brötzinger Germaänen ,
Wobet aut beiden Seiten die Leistungzen
nicht erhebend Waren Mit demselben

Urgebhnis trennte man sich in Dilweihen⸗
stein , obwohl die Platzelf vor dem Wech⸗

Forgelegenheiten
einen unermüd⸗

gel eine Sertle guter
hätte und im Mittelläuker
lichen Dirigenten bésah . H.

Gruppe Nord

Neulußheim 7: 2: Sand⸗
HRoten - Sandhausen 4: Phönix Mann⸗
Heim - FEppelheim 6: 3; Friédrichstelc 66⸗
gen Lauda 1010; Mosbach - Schwetzingen

Rohrbach - Viernhelm 310.

Feudenhelm
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